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]k Bedeutung und SJlödji des Gesanges Von Woche zn Woche.

im.
Zuni.

Fcstgedanken zur Feier des 89jährigen Jubiläums

k ![* geschichtlich eine Wahrheit , daß die Völker aller
das hohe Himmelsgeschenk Gesang pflegten. In den

L. kleideten sie ihre große Kriegstaten und errunge-
k !e9c. Gesang erscholl bei ihren religiösen und bür-

Festen, Gesang war ein Hauptbestandteil ihrer ge-
Unterhaltungen. Daher überliefert uns die Litera-

!>̂?'chte auch so manche hehre Gesänge von unseren
Wn den alten Germanen, die von ihren großen Hel-

des „Sängerbundes"

Wetterbericht i tẑ eder, die bei ihren Festgelagen bei Bier und Wein,
.ntes Pr -E '" - ’ * . ~ .
16.05: -Hausĥ ji, " auch die jungen Germanen mit dem tiefen Gemüt
.chesters- l 3 , nl angeborenen Sangesfreudigkcit schätzen das von
19.05—19 jAi/ ty.a êrn ererbte hohe Gut Gesang und lassen ihm eine
5: !,?'ne und tatkräftige Pflege angedeihen. Er ist ob-

r - V-l . ^ "Iches Ui ' ' . .
Landes ,nha Sione, S ^ sches Unterrichtsfach in den Schulen voin Eiittritt

» •« W iO"des m die Schule bis zu feiner Entlassung. In
' °n jn ^ and bis zum kleinsten Dörfchen schart man

j, Vereinen zusammen, welche die Pflege des Gesangs
vk i e Fahnen geschrieben haben. So erschallen die er-
,| ,des Liedes in Palast und Hütte, in den

ing". 20.15/
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Fra"0'^K ^ welche derselbe auf die Menschenherzen'aus-

Wettcrv-n --i
5.05- 15.36' | eitder Frankst' li„.
6.35—I7.r° : Sj,
,s jfl| , u/ciu ; c Uerhöht er die Freuden des Gebens und ist
^nnde! 18.3̂ ^ der Arbeit. Daher "lautet auch ein schöner Sinn-

.. 1?' orti fh‘ man sinat . da lasr Diw nieder , büie Menscbenv. Artus.
von v °'

s Kölner AM r'-1l* iiuuocu i/ci o-ieuuenooin nur IN
19.30—1« it, prahlen , da sind die Dämonen sinnlicher Lüste ver-

nd Technik. F { Md wie leicht und munter fließt die Arbeit fort,
lin : 1910 ^ 'f/  | tltein  fröhliches Lied die schweißbetauten Mühen er-
nnkorchcstrr'̂ ^ •

jte st' tröstet und beruhigt der Gesang das niederge-
k „f®r3- Wie singt doch der Dichter: Es schwinden alle

5"n>- ,.tt ii"5J Rer̂röltcn, solang des Liedes Zauber walten! Wie

a »Waflt" vwu “ . Ja , im frohen
DoN"°'^ 2"st weilen. Da sprudelt dc

d Wetterberich^ M ^... . 16. v ... . One « rinnen läßt, wodurch das Herz sich erleich-
, . — a neuer  Lebensmut wieder Einzug in dasselbe hält,
neust. E fc hat auch der Gesang eine Heimstätte an den
45: Briefich' .- f  L ^ n unserer Heimgegangenen Lieben gesunden, wo
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lh,V. Vi.vmiu.ntii, u.v uuu lyicil
aeren Heldentaten singen und sagen, Gesänge, die
heiligen Eichenhainen bei den Opferfeuern erschol-

lM Heiligtum der Familie ertönen.

"nd Erholungsstätten, überhaupt da, wo frohe
sich zum Genüsse der Lebensfreuden zusammen-

Der hohen Bedeutung des Gesangs entspricht auch

H man singt, da laß Dich nieder, böse Menschen
'eine Lieder! Sängerkreise, da kannst

Freudenborii nur in

e§, daß eine einfache Melodie zarte, wehmü-
rinnen

tzen Trost in das >'chn»erzzerrissene Gemüt gießen.
Endlich erhebt der Gesang den geistigen Menschen him¬

melan. Er leiht der Seele Adlcrflügel, die sie über den
Staub der Erde hinauftragen in die Regionen des Lichtes
und der einstigen Verklärung. Deshalb hat der Gesang
auch Heimatrecht in unseren Tempeln und Gotteshäusern
wo er im Bunde mit der Orgel, dieser Königin der In¬
strumente, unseren religiösen Gefühlen freien Ausdruck ver¬
leiht. Za , jene heiligen Hymnen und Psalmen, welche Jahr¬
tausende alt und bei seid er Aufführung neu sind, sagt
Herder, welche Wohltäter der armen Menschheit sind sie
schon gewesen! Wer sie sang vergaß seine Mühen und
seinen Kummer, der erdermattete , traurige Geist bekam
Schwingen in eine andere Welt zur Himmelsfreude.

Ein herziges Röslein am Baume des Gesanges ist nun
das Volkslied, dessen Pflege ja auch uns eine Herzens¬
sache ist. Der reiche Schatz unserer Volkslieder, einem duf¬
tenden Strauße von einfachen Feld- oder Waldblumen ver¬
gleichbar, sie sind aus den, Volke geboren, niemand kennt
ihre Dichter. Singen von Lenz und Liebe, Scheiden und
Meiden, Wandern und Weilen, von trüber und trauriger
aber auch seliger goldener Zeit . Sie ertönen am Brunnen
vor dem Tore , wo liebende Paare in trauter Abend¬
stundê sich ein Stelldichein gaben, unter des Dorfes Linde
wo die junge Welt ihre Reigen aufführt und auf dem
Felde, wo die Schnitter rasten. Das Volkslied beflügelt
den Fuß des wandernden Gesellen auf staubbedeckterLand¬
straße und läßt bei der Arbeit die Mühen und Plagen
des Lebens vergessen. Damit habe ich in kurzen Strichen
einen Ueberblick über die Bedeutung, und große Macht des
Gesanges gegeben.

Unsere Gesangvereine, seien es nun Männerchöre oder
gemischte Chöre, haben sich die Aufgabe gestellt, dieses
hohe Gut, das der Schöpfer in die Menschenstimme ge¬
legt hat , zu erhalten und mit liebevoller Hingabe weiter
zu kultivieren. Sie erfüllen einen hohen Zwecku. verdienen
unsere Unterstützung. Diese Anteilnahme wollen wir auch
unserem Sängerbund entgegenbringen, der bereits 85 Jahre
als ältester Verein unserer Stadt in dem Dienste der hohen
Himmelstochtcr Gesang steht und in diesen Tagen sein Ju¬
belfest feiert. Möge es ihm vergönnt sein, nach weiteren
15 Jahren in noch größerem Glanze seine Jahrhundert¬
feier begehen zu können.

K. Müller.

6i  London oder Luzern?
Jh um den Tagungsort der neuen Neparationskon-

|iT S®arum  England für London ist. — Die französische
1. 8- — England gegen die neue Rheinlandkomnrission?

sestlichlöst^ &} über die seitherigen Reparationsabkommen.
England wünscht London

Konserenzort.
i  Zr ^ einnugsverschiedenheitenzwischen der französischen

j . Aschen Regierung über den Tagungsort  der
>TO« . v.,e  sich mit der Stellungnahme zu dem Pariser

Sil! Hm Mdigenplan befassen soll, dauern fort.
g Juni iOO 5s^ el",̂ ..L"udon gemeldet wird, hat nach einer halbamt-
r'enlagersA
Ctt ÜaII”l vvvu5 •cvtivvn , iwu | iv »*/ *• <4uu wen *ivc
1, um t* ? und das Parlament im Juli tage . Der „ Daily
’ .ist " rbt iu einem unverkennbar von amtlicher Seite
C‘ l ' yi.J ' Leitartikel, die Gründe für die Wahl Englands

#ii i S  Hand . Die Mitglieder der neuen Ncaicruna"W w 5 ' ” UPtt flllrtArtlt i- «mS '5 d 'IW M, n erste » Wochen ihrer Regierungszeii und in
M. . -Wochen eines neuen Parlaments England nicht

Falls London nicht gewählt würde, so sei eine Hirr-
Zeitpunktes der Konferenz als unvermeidlich

,'>kAmtliche französische Antwort auf die britischen
!>ir Frage des Tagungsortes der neuen Konferenz
AnO°stU'-'rstag , spätestens Freitag für London erwartet.

J‘»ti?ij ni ffe, die sich bereits der Frage der Einberufung
entgegenstellen, haben in London einen sehr

?! 'S  livt Eindruck gemacht. Man neigt der Ansicht zu,
,AÄnd-r . Zj' ^ lb„i° c'ien der Konferenz beträchtliche Schwierigkeiten

cankreich wünscht Luzern.
Miller Pariser Meldung hält die französische Re-

°etben.«MP.
iW Aber Frankreich wünscht Luzern.

'hrem Vorschlag, die Konferenz in der S chw e , z
Mjtz' lest,  und zwar wünscht man in Frankreich Lu-
st! Konserenzort. Die Frage des Tagungsortes be-
AsO flanzösische Presse in hohem Maße. Auch Poin-

das „Journal ", habe gewichtige Gründe dafür
V * die Konferenz nach Paris einbernfcn zu lasten,

"wer die schwierige Frage der Schuldenratifiziernna

zu erledigen habe. Die Wahl eines neutralen Landes sei aber
offensichtlich das beste Mittel , um die Einigkeit Herstellen zukönnen.

Wenn diese Wahl dem deutschen Reichskanzler Müller
nicht erlaube, daran tcikznnehmen, werde Dr . Stresemann
dies leicht tun können. Wenn Macdonald in London bleiben
müsse, so könntn die englischen Interessen durch Schatzkanzler
Snowdc » verteidigt werden. Den Vorsitz werde jedenfalls
Poincarö übernehmcu müssen, da er der eurzigc Regierungs¬
führer sei. Die Leitung der Verhandlungen komme iPn auch
zu, da Frankreich in der Rheinland - und Tributsraae der
tzauptbcteiligte sei.

Die Rheinlandkommission. — England
dagegen?

.Der französische Außenminister Briand empsing den
englischen Botschafter Tyrell. Die Besprechung der beiden
Staatsmänner bezog sich in der Hauptsache auf den Ort und
den Zeitpunkt der Einberufung der politischen Konferenz sowie
ans das Programm.

In Pariser englischen diplomatischen Kreisen versichert
man, die englische Regierung habe wissen lasten, sie wäre
nicht geneigt, die französische Forderung zu unterstützen, der-
zufolge die Rheinlandränmung der Einsetzung eines ständigen
Kontrollausschusses untergeordnet werden solle. Ebenso sei
die englische Regierung gegen die Verlängerung der Amts¬
dauer des Versöhnungs - und Festftellungsaüsschuffes bis 195».

Poincars vor den Kammerausschüssen.
Nachdem P o i n c a r e vor den beiden Kammerausschüs¬

sen für Finanzen und Auswärtige Angelegenheiten in vier
Sitzungen über die Frage der französischen Schulden gegen¬
über den Vereinigten Staaten und England gesprochen hatte,
beschäftigte er sich mit der Frage der Kriegsentschädigungen
und gab einen geschichtlichen Rückblick über ihre Entwicklung
bis zur Sachverständigenkonferenz.

Er meinte, die Geschichte der Beziehungen der alliierten
Gläubiger zu Deutschland ließe sich dahin zufammensassen,
daß Deutschland stets neue Abmachungen gefordert habe, die
immer etwas vorteilhafter (!!!) für Deutschland aiisgefallen
seien. Deshlb müsse befürchtet werden, daß auch der Äoung-
Plan nur eine Etappe darstelle.

Bon Argus.
Am 28. Juni jährt sich der Tag der U n t c r z c i chn u n g

des Versailler Vertrages  zum zehnten Male. Wie¬
der einmal gedenkt man aus dicsein Anlaß des Leidensweges,
den das deutsche Volk seit zehn Jahren zurückgelegt hat, wieder
protestiert man gegen die Lüge von der Alleinschuld Deutsch¬
lands am Weltkrieg, und ivieder fordert man die Räumung
ver noch immer von fremden Truppen besetzten deutschen Ge¬
biete. Es ist eine treffliche Illustration zur großen deutschen
Not unserer Zeit, daß die Rheinlandkommistion der Entente¬
mächte in Koblenz für die besetzten deutschen Gebiete jegliche
Kundgebung zum 28. Juni verbieten kann. „H c r r , ni a ch'
uns frei . . . .!"

*

Die außenpolitische Debatte  im Reichstag
brachte zwei Reden des Reichsaußemninisters. Beide Mate
ging es in der Hauptsache um die Frage der Stellungnahme
zu den Pariser Sachverständigenbeschlüsten. Auch die übrige
Diskussion behandelte fast ausschließlich dieses Thema. Wie
zu erwarten war , platzten die Meinungen scyarf aufeinander.
Die deutschnationale Opposition ist entschieden gegen eine
Annahme. Es gab deshalb eine erregte Polemik zwischen
ihnen und Herrn Dr . Stresemann . Aber auch die Regierung
lind die Regierungsparteien sind keineswegs für eine bedin¬
gungslose Zustimmung zu den Pariser Beschlüssen. Sie wollen
nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen Ja sagen, dann
nämlich, wenn die besetzten Gebiete geräumt werden und das
Saargebiet zurückgegeben wird. Eine Kontrollkommissionfür
den entmilitarisierten Teil des deutschen Westens, die über das
Jahr 1935 hinaus int Amte bleibt, wird auch von der Rcgie-
rirng und den sie stützenden Parteien entschieden abgelehnt.
So gab es — trotz aller Gegensätze— in sehr wesentlichen
Punkten doch noch eine Art Einheitsfront.

^TuSbcn  sonstigen Verhandlungen des Reichstages, der
das übliche Großreinemachen vor beit Sommerferien voran-
staltete, sind noch erwähnenswert die Zollcrhöh ungen
für verschiedene landwirtschaftlicheProdukte. Sie entsprechen
dein dringenden Verlangen aller landwirtschaftlichenOrgani¬
sationen und sollen die deutsche Landwirtschaft vor der aus¬
ländischen Konkurrenz einigermaßen schützen. Um auch die
Gctrcidezölle entsprechend erhöhen zn können, ist der Handels-
vertrag mit Schweden, besten Gctreidezollsätzeauch für die
übrigen Handelsverträge maßgebend sind, gekündigt worden.

Der Reichsfinanzminister atmet auf : ein amerikanisches
Vankcnkonsortlumhat dem Reich einen Kredit von 21»
Millionen Mark  eröffnet . Herr Hilferding wird also
diesmal ohne Schwierigkeiten über den Monatserstcn hinioeg-
kommen. Aber — man muß das immer wieder sagen —,
Kredite sind keine dauernde, sondern nur eine vorübergehende
Hilfe. Sie wollen nämlich auch zurückgezahlt sein. Und mei¬
stens ist das Schuldenmachcn einfacher, als das Zurückzahlen.
Die Rcichssmanzreform wird immer dringlicher!

*
Die Außenpolitik  der vergangenen Woche ist völlig

beherrscht von den Erörterungen über die Reparations-
u n d R ä u m u ngsfragen.  Besonders die Pariser Blät-
ter bringen täglich spaltenlange Berichte und Betrachtungen
»ber diese Fragen. Strcsemanns Rede ist im großen und
ganzen jenseits der Reichsgrenzen nicht schlecht ausgenommen
worden. Die französische Presse wendet sich nur — und zwar
mischeinend offiziös inspiriert — gegen zwei Punkte der
Strcsemannschen Ausführungen : einmal gegen die Ablehnung
der Kontrollkommission und dann gegen die Forderung aus
sofortige Rückgabe des Saargebiets an Deutschland. Hier also
liegen die Schwierigkeiten, um die in der bevorstehenden neuen
Reparationskonferenz gerungen werden wird. Frankreich be°
steht auf der Bildung einer solchen Kontrollkommission, oder
— wie sie Herr Briand seinerzeit in Genf genannt hat —>
einer „Feststcllungs- und Versöhnungskommission". Alles
kommt nun darauf an, wie lange dieser Ausschuß bestehen
bleiben soll. Bis nach 1935, dem Termin , den der Versailler
Vertrag für den Abmarsch der Besatzungstruppen vorsieht,
unter keinen Umständen. Auch die Franzoseu müsten das ciu-
sehcn. Wenn nicht, ist eine Einigung unmöglich. Das gleiche
gilt für die S a a r f r a g e. Daß in der Volksabstimmung, die
nach dem Versailler Vertrag im Jahre 1935 stattfinden muß,
oic Entscheiduimzugunsten der Rückkehr des Saargebicts zu
Deutschland fällt, das steht so bombenfest, daß auch die chau¬
vinistischsten Franzosen nicht daran zweifeln. Warum also
Rückgabe nicht sofort? Es wird heiße Kämpfe um diese Dinge
geben, und wir iverden gut daran tun, nicht allzu optimistisch
über ihren Ausgang zu denken.

-k
Der neue englische Premierminister Macdouald möchte

die 3l e p a r a t i o u s ko n f e r e n z gern in L o n d o n haben.
Frankreich scheint aber darauf zu bestehen, daß die Konferenz
in die Schweiz  gelegt wird. Wenn die Ortsfrage auch
nicht von entscheidender Bedeutung ist, so handelt es sich doch
dabei um Prestigedinge, die in der hohen Politik immer eine
große Rolle spielen. Wie immer diese Frage aber schließlich
auch aelöi't werden maa: Deutschland erwartet von der Außen-



Politik der neuen englischen Regierung ein größeres Maß von
Selbständigkeit und 'von Aktivität . Allmählich wird es über¬
haupt Zeit , daß das neue englische Kabinett sich in der Außen¬
politik bemerkbar macht. Es paßt nämlich sehr schlecht zuein¬
ander , daß die Führer der englischen Arbeiterpartei , die jetzt
Minister sind, im Wahlkampf erklärt haben , sie seien für so¬
fortige Zurückziehung der englischen Regimenter aus Deutsch¬
lands uitö daß jetzt die englischen Truppen im Taunus große
Manöver abhalten . ! Noch eine Kleinigkeit aus Eng¬
land : In der ersten Sitzung des ncugewähltcn englischen
Unterhauses ging der frühere Premierminister B a l d w i n ,
der Führer der konservativen Opposition , auf den jetzigen
Premierministr Macdonald,  oen Führer der Arbeiter¬
partei , zu, drückte ihm die Hand und gratulierte ihm zu seinem
großen Wahlcrfolg . Könnte man an solchen polilischcn Sit¬
ten sich nicht in Deutschland  ein Beispiel nehmen?

Znm ersten Male hat der K ö n i g v o n I t a l i e n einen
Botschafter für den Vatikan  ernannt , eine Folge der Aus¬
söhnung zwischen dem päpstlichen Stuhl und der italienischen
Regierung . Der neue Botschafter ist vom Papste in feierlicher
Audienz empfangen worden . — Vor dem polnischen
S t a a t s g e r i cht s h o f hat der Prozeß gegen den früheren
Finanzminister Czechowicz stattgefunden , dem große Etatüber¬
schreitungen vorgeworfen werden . Der Diktator Pilsudski , der
als Zeuge auftrat , hat den Minister in Schutz genommen und
wieder einmal eine seiner bekannten Schimpfereien auf das
politische Parlament gehalten ..

£0fo!es
Hochheim a . M ., den 29 . Juni 1929

peSer und Paul.
Zum 29. Juni.

Am 29. Juni gedenkt die katholische Kirche in einem
DoPPelfciertage der Äpostelstirsten Peter und Paul , die nach
der Uebcrlieferung an einem Tage in Rom den Martertod
erlitte '.,. Das Arbeitsgebiet des Hl . Petrus war zuletzt die
Weltstadt Rom , wo er das Haupt der jungen christlichen Kirche
tvar , der erste Bischof von Rom und der Fels , auf dem der Herr
einst seine Kirche gegründet hat . Paulus dagegen durchzog die
Länder des damaligen bekannten Weltgebietes und predigte,
-in Völkerapostel , mit dem unermüdlichen Glaubenseifer und
dem ganzen Wissen seiner Zeit ausgerüstet , das Evangelium,
dessen Anhänger er früher , als er noch Sanlus hieß, leiden
schaftlich verfolgte . Beide Blutzeugen führte der Tod zu
fammen . Unter Nero , dem Christenverfolger , starben sie für
ihren Herrn : Petrus wurde gekreuzigt, Paulus erlitt als
römischer Bürger den Tod durch das Beil . Ueber ihrem Grabe
erhebt sich der Wunderbau der Peterskirche , der ein Sinnbild
ist von der Macht und den, Alter ihres Evangeliums.

Das Volk hat die Apostelfürsten immer mit großer Ver-

„Freiwillige Sanitätskolonne Hochheim " . Hochheimer
Rote Kreuz -Tag , Sonntag 30 . Juni Blumentag und Sonn¬
tag 6. Juli Sammeltag . Einmal im Jahre ruft das
deutsche Rote Kreuz seine Organisationen zu gemeinsamer
Kundgebung auf , um auf die Ziele , das Wirken und die
große Bedeutung des Roten Kreuzes auf dem Gebiete der
Wohlfahrtspflege und der Nächstenliebe hinzuweisen . Der
alljährliche Rote Kreuz -Tag ist eine Gedenkfeier im höchsten
Sinne des Wortes . Ein jeder soll am Beispiel des Roten
Kreuzes daran erinnert werden , was er selber in unserer
nach Hilfe drängenden Zeit an seinen Mitmenschen , an
sozialem Helfen und Dienen zu leisten berufen und be¬
fähigt ist . Ein jeder aber kann nach dem Maße seiner Kräfte
nur dem Einzelnen oder einigen Wenigen helfen ; aber
die Hilfe des Einzelnen zusammengefaßt ergibt die große
Organisation , die , wie beim Roten Kreuz alle Volkstelle
mit ihrer Hilfe umfaßt . Weit über 1 Million zählt
heute das deutsche Rote Kreuz , über 7000 Rote Kreuz-
Schwestern sind in Krankenstellen , Heilstätten , Säuglings¬
heimen , Kinderhorten , Siechenheimen , Altersheiinen , Er¬
holungsstätten etc . tätig ; viele hundert , tausende Mit¬
glieder der vaterländischen Frauenvereine am Roten Kreuz
stehen im Dienst der Nächstenliebe . Und was unsere
Freiw . Samtätskolonnen vom deutschen Roten Kreuz mit
ihren annährend 100009 Mitgliedern im tagtäglichen
Leben bei Einzel - und Massen -Unfällen im öffentlichen
Verkehr und in den verschiedensten gewerblichen Betrieben,
auf Unfallstationen und Rettungswachen , im Kranken¬
transportdienst , bei Eisenbahnunsüllen , Feuersbrunsten,
bei Grubenkatastrophen . Überschwemmungen und anderen
Unwetterkatastrophen leisten . Dank ihrem immer hilfs-
bereiten Wirken — das zeigt uns die tagtägliche Er¬
fahrung und künden uns die diesbezüglichen Kaffenmel-
dungen bei allen vorkommenden Unfällen usw .— gehören doch
unsere Sanitätskolonnen zu den populärsten Erscheinungen
unseres öffentlichen Lebens . Das Rote Kreuz auf weißem
Grund — wo immer es erscheint — ist das Symbol der
Menschlichkeit und Nächstenliebe ; nicht für sich selbst will
es werben — nein für die vielen Tausenden von Hilfs¬
bedürftigen tritt es an die Öffentlichkeit , ihnen will es
dienen — für sie sorgen und sammeln . Steuere darum
auch in Hochheim am 30 . Juni und am Sammeltag am
6. Juli ein jeder sein Scherflein bei ; ein jeder Groschen,
der in die Sammelbüchse fällt , bedeutet ein Stück Hilfe
und Linderung aus menschlicher Not . „Edel sei der Mensch,
hilfreich und gut !"

Der Volks-FeuerbestattungsvereinV. V.a.
über eine halbe Million Mitglieder zählt nn
Hochheim am Main bei Herrn Otto Seiler,
3 eine Auskunfts -, Anmelde - und Zahlstelle hat,

— - " ig des AufsichtsratssoMlich in Berlin unter Leitung ves
Weber seine diesjährige Generalversammlung ao, p
11(5 Delegierten besucht war . Rach Begrüßung y ^ i«'
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.M (Eifel ), Msgr . Wil
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gerufen , und übt11(5 Delegierten besucht war . Rach Begrüßung - ic ,r ^
schienenen lmrch den Auffichtsratsvorsitzenkwn un° K ^
leitenden Liedern , vorgetragen von den .vereiMS
sangsquartetten des Vereins , wurde der rm ve
Jahre verstorbenen 7(513 Mitglieder in ehrenden
dacht . Die Gesamtzahl der seit Gründung des

neue Mitglieder beigetreten , so daß zu hoffen
pnÄ

neue wcngnever oeigerreien , ,v oug g-- • t
die erste Million Mitglieder in nicht allzulwwi w
erreicht sein wird . Bei dieser Gelegenheit ,n u| iJ <ueIi
zum Ausdruck gebracht werden , daß der Volts -»
stattungs -Verein fest an dem Grundsatz hält , daß

" u MW A, ‘“Umu uuu ott
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,h! <und ein Motorlöschz

der Bondstelle einge
(Jj Veinuhungen derstartungs-Verein fest an oemwruno,nij0»". yMiss "prn, und de»

bestattung weder eine Sache der Politik noch der ftcn. ^ entstandeneg
sei , was selbstverständlich zur Folge hat , daß oj .
im Gegensatz zu anderen Organisationen von ‘ Bjj
gliedern keinen Kirchenaustritt fordert . -ow

öe§ Brandes steht
in dem er

gliedern keinen Kirchenaustritt fordert .— ^ > Umfange aufnehmen
»!E '^ baden. (Proz

fcA1" landbank.
zeßreiche neue ^bereits im Bau bezw . geplant .— Der gc . . . .

der Organisation im Reich hat durch die et * * 0 « 'Jl
Vereinsbezirke mit Bezirksleitern und durch s und dic Düekwr^
weiterer Geschäfts - und Zahlstellen , deren Zahl ° ,e Direktoren
auf rund 1300 beläuft große Fortschritte gemaq ^
die Vermögenslage des Vereins ist zn bemerre , verurteilt morden
bic flnanjtcnen »es

aur iicifi! 1923

_ „ _ „ o.egr-
genpark des Vereins ist um drei weitere Leichen - ^ ^

entwickelt " haben und das Vereinsvermögen
Millionen Reichsmark angewachsen ist , so daß |W
auf einer absolut gesunden Grundlage bewegt
B R -lchlm -'ü a,i 8"«».«*Ten iiüio ' b«! I« »ÖR

+ rKrmihfnrtP bemeat . v % iL " igrwerier nno II

autos ' (RAG -Protos 12/60 PS ) vergrößert woE
weist jetzt einen Bestand von insgesamt -!c>
auf.

>!>, ? egcn der Entwertr
.w Aufsichtsrat hati

Achluldigt , dem Aiifj

In Sieg SSmeliW in Arnniki
ltf i4!!

Anläßlich eines Wohltütigkeitsfestes -in NeE^
der Enischeidungskampf um die Weltmeisterschaft w ^
gewicht zwischen dem Deutschen Echmeling und dem^ .̂,

Tietz -Messe in Mainz . Unsere heutige Nummer ent¬
hält eine Beilage der Firma L . Tietz A . E . Mainz , für
ihren großen Messe -Verkauf . Die großen Worteile , die
dieser Messe -Verkauf bietet , dürften Veranlassung sein,
jetzt bei Tietz einzukaufen und die Beilage als Führer
dabei zu benutzen.

ehrung bedacht. In früheren Zeiten war der Peter - und
Paulstag ein hohes kirchliches und weltliches - Fest .̂ Auch in
anderen ' Städten erhoben sich großartige Kirchenbauten zu
Ehren der Apostel , so in London die altehrwürdige St . Pauls-
Kathedrale . Als Vornamen wurderp Peter und Paul ^iiumer
gern verwendet . Besonders prunkvoll sind an diesem Tage die
Feierlichkeiten in der Petcrskirche in Rom.

Silberne Hochzeit . Oberzollsekretär Paul Möwius
und feine Ehefrau Karoline , geb . Müule , feiern am 2.
Juli ds . Js . ihre Silberhochzeit . Wir gratulieren!

Der Spielvereinigung 07 gelang es am vergangenen
Sonntag über ihren äußerst spielstarken Gegner Sport-
und Spiel -Club Mainz mit zwei Mannschaften zu trium¬
phieren . Während die 1. Mannschaft ihren Gegner mit
3 : 1 Toren bezwingen konnte , gewann die 2. Mannschaft
mit 3 -2  Toren . Samstag und Sonntag beteiligt sich der
Verein geschloffen an den Veranstaltungen des Gesangver¬
eins Sängerbund . Die Mitglieder werden sich zur Be¬
teiligung am Fackelzug um 8.30 Uhr Samstag abends
und zur Beteiligung am Festzug am Sonntag mittags
12 .43 Uhr im Vereinslokal versammeln.

1 1 jf -iI
:

-v;

«Hi

Paoli 'no heute morgen um 3 Uhr nach' unserer
Über 40 000 Zuschauer wohnten dem Kampfe . .
haften Anteil an dessen Verlaus nahmen . Mc'I? rß  Herausgeber

l  näJunft über den Ge
Propaganda für

in einem Zirk
U fä  Berufungsgeri
ijj.p .HüeiÜ erster Inst

r ^ Lgen Untreue , z
^sprochenen Geldstraj
Wiesbaden. (Wie  r

Hier wurde ein e),e!«?

tüOitwurve uutet . uitu uututyuiw aw1!*4 ute ' 7 ' ™ t
ging über 15 Runden . Bis zur 10 Runde wurden Lfc ^ teltete zur Aufc
beiden Kämpfern heftige Schläge gewechselt,
nein der Kämpfer einen Punktvorsprung br »»,

ging Schmeling klar m bl-°von der 10. Runde ab gtng au . v
und buchte jede Runde für sich. Mehrere Mai j
er den Spanier durch rechte und linke Haken
Schwanken , aber nur unter Aufbietung äußerstee

: die ^ llu»imer des genann
Kachlet,, «üetlUtc er  ihnen 200, 5l

^ kitz» u ? er die Wohnunst
i»?

. .enden Hotel abgezot
J }' bar zu leisten war .'

'c lfer Hotels hereingefc-pe- - j n - >yuieis yercingesc

Vchtußgang reiieie vunuiw uuivwwl. - 5
wertung ist folgende : Schmeling 9, Paoli no3
schieden 3.

AmM und gern
A Frankfurt a. M . (D i c U n t e r s chl a g » ^

der Städtischen Sparkasse .) Die Vor »-̂
gegen den Stadtamtmann Klose, der städtische Gcü ^ z,i
treut haben soll, konnte noch nicht abgeschlossen werde'

Unterricht mit lebenden Buchstaben.
In der Schule eines Kinderheims der Stadt Berlin wer¬

den bie kleinen ABC -Schützen nach einer neuen Lehrmethode
unterrichtet , deren Erfolg ein ganz überraschender sein soll. All«
Schüler bekamen große Pappbuchstäben , mit denen sie nun selbst
Worte zußumnenstellen . - . . ... _

tvLUl t/UvtU fIv JllUt llUvl) IÜU /1 IIULJCI \iJlU 11 v-il
Angeklagte einen Teil der Beschuldigungen bestreitet g
folgedcssen umfangreiche Beweiserhebungen notwei ' -zgl
Die Gesamtsumme der Unterschlagungen wird aw

t>?Mark geschätzt.

A Frankfurt a. M . (Brand einer  M ö b e l !^
In der Bcrgerstraßc in Bornheim brach in der -bst »
ttcrei von Johann Leideckcr im zweiten Stockwerk e ^
aus , der auch den Fahrstuhlschacht ergriff und durch 1 pp
das Dach sich ausdehnte . Es bedurfte einer en ---di"
Arbeit der Feuerwehr , um das Feuer auf feinen
schränken. Die Ursache des Feuers konnte bisher ^
aeitellt werden . Der Scbaden ist dnreb Bersicheru .>gestellt werden. Der Schade» ist durch Bersicheru«

Zwei Welte«.
Roman von O. Elster.

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten)

39. Fortsetzung.
„Er will mich vernichten . . . er will mich ivieder

aus der Gesellschaft vertreiben , wie schon einmal . . .
er will mein Glück vernichten ! Und Sie , Marianne , See
glauben ihm — Sic haben seinen Verleumdungen Ihr
Herz geöffnet — ah , so gehen Sie nur — ich will ihn
und Sie nicht mehr sehen — gehen Sie nur , verlassen
Sie mich — aber dann noch in dieser Stunde ! Er hat
es fertig gebracht , mich abermals unglücklich zu machen !"

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und stand
hastig atmend da . In ihrem Innern tobte der Kampf
der Leidenschaften und zerris ; von neuem ihr Herz , dessen
Wunden sich kaum zu schließen begonnen hatten , das an
ein Glück, Frieden und neu aufkeimende Liebe wieder zu
glauben vermochte.

Und alles das sollte wiederum vernichtet werden?
Der eben aufstrahlende Morgen eines jungen Glückes sollte
abermals durch die nächtigen Schatten der Vergangenheit
verdunkelt werden?

Sie tun mir Unrecht , Edith " , enigegnete Marianne
ianit Zone Verleumdungen prallten machtlos an meiner
Liebe zu Ihnen ab . Es ist ein anderer Grund , weshalb
ich Ihr Haus verlassen muß ."

„Aber welcher — welcher 7
Marianne atmete tief auf . _

Nun denn - ich will es Ihnen sagen , damit Ste
nicht ' an mir zweifeln . Herr von ^ Platcn hat um mente
Liebe , um meine Hand geworben ."

„Ah ! Und Sie wollen ihn heiraten ?"
„Ich — kann es nicht !"

Und deshalb —" ,
Ich will Herrn von Platen aus dem Wege gehen,

daun vergißt er ° mich und — und — er hat kernen Grund
mehr , hierher zu kommen — ich befrete durch metn Fort¬

gehen Sie und Ihren Gatten von feilten Besuchen , die
Ihnen beiden unangenehm sind ."

Edith lachte auf . .
„Ich werde uns selbst von ihm befreien ", sagte pe stolz.
„Editb — bedenken Sie — sein Haß könnte Ihnen

schaden. . -"
Tie Gräfin starrte sie eine Weile verständnislos an.

Dann begriff sie, um was cs sich handelte , und ein un¬
säglich bitteres and verächtliches Lächeln nmznckie ihren
stolzen Mund.

„Also das war es" , sagte sie ausatmend . „Um mich
vor seiner verächtlichen Nachsucht zu schützen, wollten Sie
mich verlassen — ah , Marianne , wenn ich Ihnen das
jemals vergesse !" .

Hastig schritt sie einigemal tm Zimmer hin und her.
Als Marianne zu ihr sprechen wollte , wehrte sie ab.
„Lassen Sie , Marianne , ich muß mich sammeln , um

den Ekel, die Verachtung zu überwinden , die nnch solcher
niedrigen Gesinnung wegen erfüllt . . . lassen Sie mich.

Dann blieb sie am Fenster stehen und blickte schwei¬
gend , mit fest zusammeiigepreßten Lippen in den Park

^ " °Turch das geöffnete Fenster drangen die süßen Düfte
der Rosen und des Jasmins . Leuchtend ruhte die Sonne
auf den bunten Farben der Beete . Säuselnd flüsterte der
Wind in den Bäumen und Büschen und auf der höchsten
Spitze einer hundertjährigen Platane pfiff eine Drossel
ihr munteres Lied . Die Welt war so schön — so leuch¬
end — so voll von Licht und Wärme — sollte es denn
für sie nicht auch Sonnenlicht und Wärme geben in der
Welt?

Ein stolzes Lächeln erhellte ihr schönes Gesicht . Strass
richtete sie sich empor . r ,

„Geben Sie mir die Hand , Marianne ", sprach ste
mit fester , volltönender Stimme . .

Marianne ergriff ihre Rechte , die Gräfin zog Marianne
au sich und küßte sie zärtlich auf die Stirn . ^

„Sie sollen mich nicht schwach finden , Mananne . Ich
habe von Ihnen gelernt . Sie dürfen mich nicht vcrlasjeu
— mich und meinen Gatten nicht, " setzte sie lerser hinzu.

„Edith , ich tat es um seines Glückes , seiner Liebe
willen ."

„Ich weiß es, — ich weiß es, " sagte pc . ^ ^
einem Traum verloren . „Und ich iverde «P
Probe stellen , ob er Ihres Opfers wert ist."

„Was wollen Sie tun , Edith ?" ^ , .« e* jj(
„Erwarten Sie mich hier , Marianne . In r»

bin ich wieder hier . Jetzt in»ß ich mit oei „
Rücksprache nehmen . Auf Wiedersehen ." cch^ Ntzung

Ehe sich Marianne von ihrer Ueberraschu » ^
hatte , war Edith verschwunden und die schwe 1
der Portiere rauschten hinter ihrer hohen 0<y
sammen . Marianne wußte , was Edith ü , lirjb ^ ei«miirto (Kip frmf ans einen Sessel zurucr

ne wnyre , was vauu-i; « £i i n7--
sagen wollte . Sie sank auf einen Sessel zur »» schnell auf un
mit tränenfeuchten Augen vor sich^ nieder, >.Mete sich sein Aust
stilles Gebet um Ediths Glück auf ihren StpP c* „jf, ,

Grat Svoneck war auf das freudigste üben ^Graf Sponeü war ans das freudigste über
ihm der Diener meldete , seine Gattin IvuNI t
sprechen. N h 'A

Er sah Edith sonst den ganzen Vormittag
beim Tiner erschien sie. Heute hatte sie g ^
Wunsch — wie aern würde er ihn erfüllen ! Jfi,,
nenn vt-tnei ericyren lie . -------- r - e»- - Uiiŝ ü - _ (-« trirfpS
Wunsch — wie gern würde er ihn erfüllen ! E U  ^
sie zu und streckte ihr beide Hände entgegen - pV > AiF ^ n sie lanasc
die eine Hand in seine Rechte , er fühlte , w e öetl ixe lanau
zitterte . Besorgt blickte er in ihr ernstes f

t Ärvtgfabr ' tf .)
nfeP1*5  ̂Feuer

dacht . Die Gesamtzahl der seit wrunoung vorher entstand,
im Jahre 1913 bis Ende 1928 verstorbenen r der Ortsfeuerwehr
des Vereins eingeäscherten Mitglieder betragt 391» ' jlammtlcrct für -
gesamt sind dem Verein im Eefchäftsjahr 1928 rund enthalt und d«r

Feuer Wahrgen

Der entstandene I

j, cfcr Eigenschaft so sc. ? 'Öotcltprp aifr

üq,,? englischen Zeitunci TUSA ...S«...•. ,
s,' in . dem Eindruck
!. Nanischea Zcitungswl

^esbaden . (D e r P r
«nb'V ® er  Prozeß um d

PNurm, der in btefc:
3> ttb en sollte, ist zur
i.,1? Nach haben die he
"e,„0erghaus beteiligt wa
"ege»,

Wiesbaden. (Der dr
„jti. e n.) Der Versuch,
m der letzten Stadtvc
Kckê ß die Vorschläge
£ Ä»a des Wohlfahrtse
ch.ĵ litsgemeinschaft (:
Ale* -̂ utschnationale -
d x Mitteilung des (

M ■«9 von sechs Millic
Einigung erfolg

"chkeit werden.

Zwei 2
Roman von

"pyrlghi py Greinert

-der
«nQ es war nicht recht
Edheit nicht mit di,
^dtlen sich über un

v .- ,en Ausdruck,
wirklich gespar

'lia><ec  scherzende
.Herbert — um
/Allen/'

rraz au]ieuu;
)jtpllcf, den sie langsc

, -iit , .Pich an —"
^r, aber festerC

Ä A. erzählen , von der„Ist etivas Unangenehmes vorgefallen, Ed>
er, indenr er sie zu einem Sessel geleitete. te  r PM «' - zu Walter, von

„Nichts Unangeuehmes, Herbert," eutgeg' Kurts um ihre (
leise vibrierender Stimme. „Ich habe Int n» ^ Verbindung mit ih
+ptiinTrr riT mnrTipti irfi htr feit Icutciet̂ 6tt |u7 ^ iu errfngen, bte mi

êft® en. verweigert ha

tetju üiuLittenoev üiimme . . ĉ ti
teilung zu machen , die ich dir seit langer Zeit I )

Aufmerksam blickte der Graf auf . » at
„Eine Mitteilung ? Tie mich betrifft ? ihr Leben , ihr ' x
„Dich und mich." f ^ ’ OQnn erhob sie siel
Langsam senkte der Graf den Bltck seinen Urteil-

schmerzlichen Stich im Herzen , er glaubte f,  yjjte zur Erde niede-
sie ihm mitteilen wollte — das Ende seinem mtte Finger spielt«

«Ich habe niemals von meinem Leben , aespHch hattest mir das al
.. .. ..genheit , der Vevgangenhctt meiner Elternvpii > sprach er dai
hob sie an , während eine leichte Rote ihre -lv- „d. , L" war dazu ve.

Der Gras erhob leicht abwehrend die V P, ll das Schuldig üb
„Ich habe nicht darnach gefragt — ich harr ^ tzOl»em Vater zurüc

M ^ cte hastia.trauen zn dir," ' entgegnete er. hastig.
- diese Vergai



S. V. a. ©•' ^ jc in (To deinesverdientenGeistlichen .)
zählt und üZutthausc  der Barmherzigen Schwestern starb der
>iler, Möhl̂ sM Lektor an der staatlichen Fürsorgeerzie-Hungsanstcckt
telle hat . h'L , M ! (Eifel), Msgr. Wilhelm R h i e l, im 70. Lebens-
chtsratsvorsE .z, ^ Verstorbene wirkte früher als Kaplan in Hanau,
nnlung ab, ^ 11 als Anstaltsleiter an das Knabcnerziehungsheim
earüstung ^ gerufen, >nid übernahm dann die Leitung der
enden und M Steinfeld, wo er 23 Jahre wirkte,
m vereinig^' ^ ^Uzhquscn(Reg.-Bez. Wiesbaden). (Großfeuer
:r im vergMgk»î Ärugfabri !.) In der ^hiesigen̂ Krugfabril
I ehrenden
idung des Up
nen und,aUlZ^ ^ .per Ortsfeuerwehr der Mittelbau der Fabrikan-
»eträgt 3918' ' °>e Glasmalerei für Bierkrüge, eine der größten in
,r 1928 rund ^ ^ o. enthält und der angrenzende Muffelofenraum
u hoffen stE ' Pi Ur Aurch die leicht brennbaren Materialien genährt,

at , daß
ien von '°s?

t allzulangtt O^ Offainmen schnell um sich. Erst nachdem die Höhrer
cheit mutz best' h, «̂ "nd ein Motorlöschzug der Koblenzer Berufsfeuer--
der Volks-F^ ^l Brandstelle eingetroffen waren, gelang es den
hält , datz'dieh. jz Bemühungen der Wehren ein Uebergreifen zu
ik noch der Ä k '’ "nd den verheerenden Brand auf seinen Herd zu
at daß der Der entstandene Materialschaden ist beträchtlich.Wnrf; cui | iuuuuiu ; .miut :tuu |ujuuun ymaajuiaj,

)ci <» e§  Brandes steht noch nicht fest. Man rechnet
_ Jin lin'ii 1Etti«b in dem erhaltenen Neubau bald wieder
Betrieb «UJS 11«* "ufnehmen zu können,

ani .— ®et ' l !It,. . bQ kn . (Prozeß gegen d ie Direktoren
die Besetz"^ » d b a n k.) Nach viertägiger Verhandlung

d durch Err '^ L &Ct Berufungsprozeß zu Ende, den die Staatsan-
eren Zahl !'^m die Direktoren der Rheinlandbank, Dr . We¬
tte gemacht- n gegen das Urteil angestrengt hatten^ durchw«&5r
uns weiter/^

Instanz die genannten Direktoren wegen Betrug
8verurteilt worden waren. Es handelte sich dar-

mäaen aus Uqlo  Angeklagten ohne Kenntnis des Aufsichtsratcs im
daff sich de" W« ^ ihre Gehälter durch Zinsgutschriften und Zurück-
beweat . Del̂ Q'' 3 aufgewertet und trotzdem sich noch je 8000 Mar!
, o»iwentraÛ „, !z>, ?vegen der Entwertung der Gehälter und Tantie-

, worden dem Aufsichtsrat hatten zahlen lassen. Ferner wur-
^0tzert,uw ^ ^ E Kluldigt , dem Anssichtsrat im Jahr ? 1924 eine

, itftpr hprt npnpTvnt 21t hnfvAHunt 25 Kral

«metifa

», ^ bu,ft über den Gcschäftsstand gegeben zu haben
Propaganda für die Zeichnung von Aktien der

L dank in einem Zirkular falsche Angaben gemacht
i fjjjjj/  3 )a§ Berufungsgericht sprach Webers unter Auf-
>5 -in NeuyM ^ ik, ? Urteils erster Instanz frei und verurteilte Som-mtj. ..r ^- irlt J  Unfrpitp 21t rntrfj hnw nrf +Pti
sterschaftiMgF

ng und dem ho
h unserer 0 . --li
Kampfe

»r'7 wegen Untreue, zu der auch von der ersten Iw
Msprochenen Geldstrafe von 5000 Mark.

1 V 'sje ^ b"ben. (SSi e man gratis i m Hotel
beb°  s , ;y Hier wurde ein elegant auftretender Herr ver-
^ als Herausgeber der „American Ätews" ausgab

tsieger. Der , Rfer Eigenschaft so faszinierend wirkte, daß es ihm
nde wurden 3" f c Hoteliere zur Aufgabe von Inseraten für eine

. h. nu nuiter des genannten Blattes zu veranlassen. Als
ung brachial »^ "'" e er ihnen 200, 500 oder gar 1000 Dollar , eine
»echselt, die
ung brach ' 7,.. .̂. —«« ^— o— ~~~~ -— ' —, —"
na klar in o^ ji ^ "°n der die Wohnungs- und Verpflcgungskosten in
ehrere Male O jwenden  Hotel abgezogen werden sollten, so daß nur
nke .Haken föLtl ist" oar zu leisten war . Auf diesen Schwindel ist eine
,a äußerster ^ J | Ft  Hotels hereingefallen. Die Hoteliers glaubten
!?. ?? ^ omme»̂ tzI'cherzugehen, weil eine hiesige Kunsthandlung cii
m f 0-  Dir +(englischen  Zeitungsverlegers ausgestellt hatte, P
rolino 3 und

P-  tan

, ( !

söbcnAder

ncr M .,

sicherwst̂

Oste
wde rh"
ist-"

e. In
mit dem

zurück i
wer,

bar zu leisten war . Auf diesen Schwindel ist eine
cm

so
w . "t Jicin Eindruck, eine prominente Persönlichkeit
> "anischen Zeitungswelt vor sich zu haben, bestärkt

Wiesbaden. (Der Prozeß um die  F e l d b e r g -
^ ^ er Prozeß unr die beiden Feldbcrghäuser Wal-
^turm , der in diesen Tagen vor den hiesigen Ge-

9to„ Nnden sollte, ist zunächst verschoben tvordeu. Dem
|W? Nach haben die holländischen Geldgeber, die am
'^ derghaus beteiligt waren, sich von dem Unternehmen

!^ '°sbaden. (Der drohende Zwangsetat in
U-, ? e n.) Der Versuch, den städtischen Etat zu balan-
ifll'N der letzten Stadtverordnetenversammlung dadurch
(jj2,"uß die Vorschläge des Wirtschaftsausschusses, die

'-°4

ifjV»g des Wohlfahrtsetats vorsahen, gegen die Stim-
^/stbeilsgemeinschaft (Demokraten, Zentrum , Deutsche

Dentschnationale Volkspartei) abgelehnt wurden,
y J Mitteilung des Stadlkämmerers tvird sich eine
^ .ng von sechs Millionen Mark ergeben. Wenn nicht
-ch-Hne Einigung erfolgt, wird die Zwangsetatisierung

"Weit werden.

Zwei Welten.
j Roman von O. Elster.
°pyrlghl bi) ©retner & Comp.. Berlin W3V

(Nachdruck verboten .)

^ es war nicht recht von mir, daß ich von dieser
L'cheit nicht mit dir sprach, denn jetzt beginnen

^ über unser Leben auszubreiten . .

schnell auf und blickte sie düster an . Doch
#> flJ ĵ te sich sein Ausdruck rasch wieder und zeigte

i Lippe » M ^ wsen Ausdruck,
sie überfei n,,, ' Z bi» wirklich gespannt, was du mrr mitzuterlen

wünsche sm scherzenden Tone. „Ist es denn durch-
- “m mtin£t * * ■ “m ; ",!cKä

!f  J( i Ic fst — Glückes willen I"
i7eaen. E - l̂ ^ Juge traf ausleuchtend ihren scheu auf ihn ge¬
lte wie >' , Kẑ lrck, den sie langsam senkte.
Antlitz- w an

rfhitf̂ 5 uZ'ser, aber fester Stimme begann sie von ihrem
en, ... k?‘r erzähpm, von dem Irrtum ihres Vaters, vonst -,« ^rrv .. . . . lost . .. af . , +tnirfrriii « „ linn dem

Zeit sch"

te z"

die
hatte J

Jätäu erringen , die man ihr einst des Fehlers ihres
.»«e^ Sen verweigert hatte . Sie verheimlichte nichts,

cf1 ihr Leben, ihr ganzes Denken und Empfinden
sühE, r (< '?aun erhob sie sich und blieb schweigend stehen

i4 " mtriBiprn * .
p chliî ^ M ""te zur Erde nieder. Sein Gesicht war bleich ge-

nf p &Pjfe k  pspe Finger spielten nervös mit der Uhrkette.
,CIt' chattest nur das alles vor unserer Vermahlung

st" ^ „v K sprach er dann langsam und traurig.
'ch war dazu verpflichtet," entgegnete sie

m. Schuldig über mich sprechen — ich kehre
^n̂ otem Vater zurück."

" 'tz Mcfe Vergangenheit für dich vergangen ?"

/t Hanau. (Zusammenstoß mit einem Wil¬
derer .) Im Pachtschutzbezirk Weilers begegnete ein Förster
einem Wilderer, der einem Rehwild nachjagte. Llls der Wil¬
derer von dem Oberförster angerufen wurde, sprang er hinter
einen Baum und legte auf ihn an. Der Oberförster kam ihm
aber zuvor und schoß ihm eine Schrotladung in die rechte
Seite . Es handelt sich um den 28jährigen Maurer Karl Kipper
aus Oberseelen, Kreis Lauterbach. Seine Verletzungen sind
nicht lebensgefährlich.

£ Gelnhausen. (Zusammenschluß der Milch-
erzeuger .) Der Zusammenschluß der Mckcherzeugcr im
Frankfurter Liefer- bzw. Wirtschaftsgebiet hat durch die
Werbearbeit des Friedberger Milcherzeugerverbandese. V. mit
dem Sitz in Friedberg (Oberhessen) im Kreise Gelnhausen er¬
hebliche Fortschritte gemacht; in allen Orten , an denen Ans-
klärungs- und Werbeversammlungen stattgefunden haben,
haben sich nahezu sämtliche Landwirte zum Beitritt erklärt.
Gleichzeitig fanden Organisationsverfammlungeu und -Ver¬
handlungen, die alle dem Ziele dienen, eine geschlossene Front
der Milcherzeuger zu bilden, auch in Süd-, Mittel - und
Norddeutfchland statt. Im hiesigen Krdsgebiete verhandelt
zurzeit die Kreisbauernfchaft mit dem kreiseingesessenen Milch¬
handel über den Abschluß von Milchlieferungsverträgcn; eine
Nebenstelle des Milcherzeugerverbandes Fricdberg ist in der
Geschäftsstelle der Kreisbauernschaft Gelnhausen in Neuen-
hatzlau, Post Mcerholz errichtet worden.

A Schlüchtern. (Kinzigregulierung a n ch im
Kreise Schlüchtern .) Nachdem die Regulierung der
Kinzig im Kreise Gelnhausen (im Bereich von Wächtersbach
und in der Gemarkung der Stadt Gelnhausen) nahezu vol¬
lendet ist und neben ausreichendemHochwasferschutzeinen gro¬
ßen Wiesenkomplex seinen Besitzern wieder als trockenes, wert¬
volles Gelände zurückgegeben hat, haben nunmehr , und zwar
in der Gemarkung der Stadt Bad Soden bei Salmünster , die
ersten Kinzigregulierungsarbeiten im Kreise Schlüchtern be¬
gonnen. Träger des Unternehmens, das sich auch auf einen Teil
des Flußlaufes der Salza erstreckt und unter der Aussicht des
Fuldaer Kulturbauamtes steht, ist die Stadtgemeinde Bad So¬
den bei Salmünster . Die Arbeiten erstrecken sich auf eine Ge-
radelegung der beiden Flußläufe und die Melioration eines
größeren Wiesengeländes.

A Borken. (V o m Zug überfahren und g e-
tötet .) Bei Einfahrt eines Personenzuges fiel der 26jährige
Arbeiter Reinhard Beck aus Detterode (Kreis Eschwege) an¬
scheinend infolge eines plötzlichen Schwindelanfalles von dem
Bahnsteig auf die Schienen und wurde überfahren und ge¬
tötet.

Brieftaube als Photograph.
Gelegentlich des Berliner Großflugtages am 23. Juni soll

ein Massenstart von 10 000 Brieftauben stattfinden, die die
Nachricht von der Eröffnung der Flugvcranstaltung in alle
Teile des Reiches bringen sollen. Die Brieftaube findet übrigens
nicht nur als Nachrichtenübermittlerin, sondern auch als Photo¬
graph Verwendung. Zu diesem Zweck wird ihr auf der Brust
eine kleineSamera befestigt, die automatisch Aufnahmen herstellt.

fragte er dann mit tiefe:; Atemzuge. In seinen Augen
ruhte eine angstvolle Spannung — kein Zorn — kein
Unmut — nur Per Ausdruck einer inneren Qual , Die Edith
tief ins Herz schnitt.

In dieser Stunde lernte sie ihren Gatten in Wahrheit
kennen und schmerzlich empfand sie den Gedanken, sich viel¬
leicht von ihm trennen zu müssen.

„Für mich ist die Vergangenheit tot, " — sprach sie leise,
indem ihre Augen seinem gespannten, sorschendcn Blick

fft begegneten.
„So ist sie es auch für mich —"

War es ein Jubelruf , der sich ihrer Brust entrang?
(och niemals hatte sie seinen Namen so ausgesprochen!
toch niemals hatten ihre Augen in so zärtlichem Schimmer
eglänzt.

Er ergriff ihre Hand, die sich fest und warm in die
>inige schmiegte, und führte sie zärtlich, sanft und doch
hrerbietig an die Lippen.

„Ich denke, wir sprechen nicht inchr von diesen Dingen,
reine liebe Edith," sagte er zärtlich. „Tie Gräfin Sponeck
eht über jeder Verleumdung , und was dieser Herr von
llaten auch sagen mag — ich verachte ihn. Wenn du
littst, werde ich ihm einige Worte schreiben . .

„O nicht doch!"
„Nun gut — aber er wünscht eine Antwort auf ferne

wage an Marianne — ich werde in Mariannens Namen
hreiben und seinen Antrag ablehnen."

„Ich glaube nicht, daß es nötig ist. — Aber wenn du an
reinen Vater . . ."

„Warte einmal," unterbrach er sie lächelnd. Tann
mg er zu seinem Schreibtisch, ergriff ein Telegramm-
rrmular und schrieb einige Worte darauf.

„Willst du lesen?" Er reichte ihr das Papier und bc-
ührte dann den Knopf Der elektrischen Klingel.

Ter Diener trat ein und blieb wartend an der
iür stehen. ^ „

Gewaltsam mußte Edith die hervorquellcnden Tranen
arückdrängen. Mit verschleiertem^Blick las sie, was er
eschricben:

„William Eriswold , Galveston, Texas . Edith und ich

A Frankfurt a. M. (Eine  F r a n kf u r t e r T e x t i k-
! cha u b e a b s i cht ig t.) In den führenden Kreisen des
Frankfurter Textilgroß- und Einzelhandels wird zurzeit die
szrage lebhaft diskutiert, Db und welche besondere Veranstal¬
tungen an die Stelle der bisherigen internationalen Meffen
zur intensiveren Werbung für den Textilplah Frankfurt treten
sollen. Die Ansichten über die Gründe dafür, daß neben der
Möbel- und Haushaltsmesse im kommenden Herbst nicht auch
eine Textilsachmesse weitergeführt werden kann, gehen beim
Groß- und Einzelhandel weit auseinander . Der Frankfurter
Fabrikanten- und Grossistenverband der Textil- und ver¬
wandter Branchen hat sich in einer kürzlichen Sitzung mit der
Znkunftsfrage befaßt und ist dabei zu dem Gedanken einer
„Textilschau" gekommen, für das Frühjahr und den Herbst
oder nur für den Herbst, die sowohl für den Groß- Ivie den
Einzelhandel als Werbeberanstaltung gedacht ist. Die Textil-
schau wäre eine Ergänzung zu den bisherigen Textilsonder-
orekausstagen im Sommer und Winter . Der Einzelhandel
soll sich zum Termin dieser Textilschau durcb besondere Deko¬
ration der Läden, durch Offenhaltung am Sonntag u. a. be¬
teiligen

A Rüdesheim. (Ge sangswett st reit in Rüdes»
I) e i m.) Anläßlich des 25jährigen Bestehens des Männerchors
„Harmonie" findet vom 29. Jnni bis 1. Juli hier ein Ge>-
sangswettstreit statt, an dem zirka 3000 Sänger aus dem
Rheinlande teilnehmen werden. Für Montag ist eine Huldi-
gungsfeier für das deutsche Lied am Niederwalddenkmal vor¬
gesehen.

A Mainz. (Der 33 au einer neuen Kunstge¬
werbeschule .) Der Mainzer Stadtrat nahm gegen zwei
Stimmen eine Vorlage der Stadtverwaltung an, einen Neu¬
bau für die gewerbliche Knabenberufsschule und die Kunst-
nnd Gewerbeschule mit einem Kostenaufwand von 1 750 006
Mark zu errichten.

A Bingen. (Opfer der  B a d e s a i s o n.) Nach einer
Mitteilung des Landeskriminal-Polizeiamts in Köln sind in
der diesjährigen Badesaison ans der Strecke von Bingen bis
zur holländischen Grenze im Rhein 49 Menschen ertrunken.

Der mißvergmgke Sommer.
Ein empfindlicher Wettersturz im Schwarzwald.

Ein überaus empfindlicher SSettersturz ist in den hohen
Berglagen des Schivarzwaldes in den letzten 24 Stunden ein«
getreten. Nachdem sich die Witterung schon seit Tagen durch
eine abnorme Kühle auszeichnete, nahm sie jetzt den Charakter
eines Kälternckfalls an , der sehr unvermittelt mitten in den
Hochsommer hineinplatzte. Einen besonders scharfen Tempe¬
raturrückgang meldeten die Höhenlagen des Gebirges ober¬
halb 1000 Mieter. Auf der Feldbergkuppe sank die Temperatur
auk ein Grad unter Null; in der Nacht und in den Frühstnnderi
stellten sich Schneegestöber ein, was um diese Jahreszeit crm
wirkliche Seltenheit bedeutet. Auf dem Herzogenhorn-Grpfel
und auf dem Belchen ist gleichfalls Regen mit Schnee unter¬
mischt gefallen; die Kainmhöhen meldeten Friihtempcraturev
von null Grad, tagsüber stieg das Thermometer nur ivcnM
Grad über Null.

Alle Berggasthöse waren gezwungen, wieder die Oefen
zu Heizen; der Touristenverkehr erleidet ob der unfreundlichen
Witterung eine unerwünschte Unterbrechung.

Schnecfälle in den italienischen Alpen.
Der ungewöhnlich heftige Wettersturz der letzten Tage hat

im Hochgebirge zu starken Schnee fällen geführt. In der Pro¬
vinz Cadore fiel reichlich Schnee. Auch in den Dolomiten hat
es heftig geschneit. Den Sommergästen in Tarvis bot sich beim
Erlvachen ein überraschendes Bild. Die Stadt und die um¬
liegenden Berge waren völlig in ein weißes Winterkleid gehüllt.
Wie aus Bellune gemeldet wird, haben in der Umgebung der
Stadt schwere Hagelschläge die ganze Ernte vernichtet. Ueber
Mittclitalie» gingen zahlreiche, für die Jahreszeit ungewöhn¬
lich heftige Gewitter nieder. In der Nacht lvurden besonders
Ancona, Florenz und Rom von Unwettern ycimgesucht. In
Florenz richteten Molkenbrüche großen Schaden an.

bitten herzlich um Deinen Besuch aus Gut Sponeck, Gruß
Graf Herbert Sponeck."

„Bist du damit einverstanden ?" fragte er sreunblich.
Sie reichte ihm das Telegramm zurück, unter Tränen

lächelnd und nicht imstande, ein Wort zu erwidern.
Der Graf lvandte sich hierauf zu dem Diener,
„Besorgen Sie das Telegramm sofort."
„Zu Befehl, Herr Gras ."
Mit einer Verbeugung verschwand der Diener,
„Nun , meine liebe Edith, " wandte sich der Araf

lächelnd an seine Gattin , „habe ich es so recht gemacht^
Mer jetzt vermochte sie die Tränen nicht mehr zurück¬

zuhalten . Aufjubelnd warf sie sich an seine Brust und
verbarg ihr Gesicht an seinem Herzen.

„O du - du —"
Sie fand kein Wort weiter und schmiegte sich fest

und zärtlich in seine Arme,

18. Kapitel.

Erstaunt blickte Marianne auf Edith, als diese zu ihr
zurückkehrte; in ihren Augen leuchtete es so glückselig und
doch so scheu verlegen auf, ihre Bewegungen, früher so
stolz und sicher, lvaren hastig und unruhig geworden, und
auf ihren Lippen lag ein Lächeln, das sich Marianne nicht
zu erklären wußte.

Stürmisch umarmte Edith die Freundin , und es schien
Marianne , als ob sie ein Uufschlnchzen nur mit aller
Willenskraft unterdrücken könnte.

„Was ist Ihne », Edith ?" fragte Marianne besorgt.
„Nichts nichts, meine liebe Marianne — aber aus

Ihrem Entschluß, unser Haus zu verlassen, wird nichts.
Ich habe mit meinem Manne gesprochen, er weiß alles —"

„Er weiß alles !"
„Ja , ja , Marianne — er weiß alles — alles ach, ich

glaubte nicht, daß ich noch einmal so glücklich werden
könnte! Wie ist es nur nwglich — Ivie ist es nur möglich?"

Sie preßte die Hände vor die Augen ; dann schritt sie
hastig im Zimmer auf und ab, trat plötzlich an das
Fenster, öffnete es rasch und atmete tief die frische Luft
ein, die aus dem Parke beraufströmte.

(Fortsetzung folgt.)



Alls Mer Mi.
lll Große Ueberschwemmungen im Berliner Westen . Ein

starkes Gewitter hat in Berlin,  besonders in Charlotten-
frutg , großen Schaden durch Ueberschwemmungen und Wasser«
rohrbrüche verursacht . Ganze Straßenzüge standen zeitweilig
vollständig unter Wasser . Vielfach konnten Straßenbahnen
und Autos infolge der Wassermassen nicht weitersahren . Bon
allen Seiten wurde die Feuerwehr um Hilfe ersucht, doch ver¬
mochte sie nur in Fällen äußerster Gefahr und bei Bedrohung
von Menschenleben eiuzugreifeii . Sie war fortgesetzt an zahl¬
reichen Stellen tätig und Mir gezwungen den Ausnahmezu¬
stand zu erklären , was bedeutet , daß sie für jeden Ruf nur
einen einzigen Wagen , statt wie sonst, ganze Züge zur Verr-
süaung stellen konnte . Besonders litten Keller und niedrig
gelegene Räume unter den einströmenden Wassermengen.

□ Nm Gerichtskosten zu sparen . . . In einem Dorfe bei
B r o m b e r g ist es zwischen Bauern zu einer wahren Schlacht
gekommen wobei 30 Personen Verletzungen davontrugen . Die
beiden Hofbesitzer Kwiatkoivski und Markowski hatten einen
Grenzstreit , den sie jedoch, vermutlich um die Gerichtskosten zu
sparen , lieber persönlich austragen wollten.

□ Schweres Motorradunglück in München . Auf der
Heimfahrt von einer Namenstagsfeier verunglückte cm mit
vier Personen besetztes Motorrad mit Beiwagen schwer. Das
Motorrad rannte mit großer Geschwindigkeit in der Lind¬
wurmstraße gegen einen Baum . Der Führer , der 44jährige
Kaufmann Feloroff , war sofort tot . Der 38jährige Schlosser¬
meister Grosser erlitt so schwere Verletzungen , daß er nach
der Einlieferung in die Klinik starb . Die anderen Mitfahrer
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

□ Schweres Explosionsunglück in einer Prcßburger
Gummisabrik . In einer Prcßburger Gummifabrik ereignete
sich ein schweres Explosionsunglück . Ein ganzer Flügckl des
Fabrikgebäudes ging in Flammen auf . Bisher konnten acht
Tote und 14 Schwerverletzte aus den Trümmern geborgen
werden.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)

Am Sonntag , den 23 . Juni hielt der Reiter -Verein
Hattersheim a . M , fein erstes Reitturnier , an welchem
außer dem festgebenden Verein die auswärtigen ländlichen
Reitervereine von Oberliederbach, Wallau, Hochheim und
der Reitervereln Ffm .-Höchst und Ilmgegend (Damenab¬
teilung ), sowie der Reiterverein Ffm .-Höchst und Um¬
gegend (Herrenabteilung ) teilnahmen.

Zunächst fand das Gruppenreiten der Reihenfolge nach
dem Programm und anschließend das Jagdspringen statt,
an welchem sich die ländlichen Reiter rege beteiligten
und war Verlauf ein sehr günstiger . Auch war trotz des
regnerischen Wetters , der Besuch an Zuschauern ein sehr
starker , was so recht zu erkennen gab , wie groß das In¬
teresse an dem Reitsport der ländlichen Reiteroereine in
jüngster Zeit gewachsen ist . Das Material , auf dem die
Jungreiter faßen , war wie überall aus dem Lande , aus¬
gezeichnet . Die Reiter , alles starke , markige , wetterfeste
junge Leute , machten in ihrer einheitlichen , schlichten und
sauberen Kleidung einen vorzüglichen Eindruck . Der Rei¬

terverband hat sich damit ein rechtes Verdienst erworben
für die Sache des volkstümlichen Reitsports , der vielfach
als überaus feudal und exklusiv gilt . Dem wird am
besten entgegen getreten durch noch ausgedehntere Betei¬
ligung und Heranziehung ländlicher Reitervereine , die
gottlob endlich unter einen Hut , die Reichsvereinigung
ländlicher Reitervereine Deutschlands , gebracht worden
sind , die politisch durchaus neutral sind und ^bleiben wer¬
den , weil dafür der St . Georg bürgt . Ilm 5.30 Uhr war
das Turnier beendet und die drei bestellten Preisrichter
zogen sich zur Festsetzung des Resultats für die Verteilung
der Preise in das Dorf zurück. Inzwischen öffnete der
Himmel nochmals seine Schleusen und der Regen ging in
Strömen nieder , während die Besucher des Festes hin und
her jagten um einen trocknen Unterschlupf zu finden . Um
6.30 Uhr endlich kamen die Preisrichter zurück, ließen sich auf
dem mit einer Plan überdeckten Tanzboden nieder und ver¬
kündeten das ermittelte Ergebnis der Bewertung der ein¬
zelnen Reitergruppen und Reiter vom Jagdspringen . Mit
atemlosester Spannung hörten die Turnierteilnehmer und
Zuschauer dem Verkünder der Preise zu . Waren doch
unter dem Publikum und insbesondere von Fachleuten
der Reitkunst viele Wetten darüber getätigt worden , welche
Reitergruppen mit dem ersten bezw . zweiten Preise be¬
bedacht werden würden . Und welche Enttäuschung ent¬
stand ^ nach der Verkündung der Ergebnisse ' unter den
Wettenden?

Zuerst stumm , dann lauter und lauter wurde die Be¬
wertung der einzelnen Gruppen nochmals unter die Lupe
genommen , wobei es jedoch immer schwieriger wurde zu
ermitteln , welchen Maßstab die Preisrichter bei der Be¬
wertung der Reitergruppen angewandt haben . Und wie
immer , die Erfindung siegt ! So kam endlich einer der
Wettenden zu der Annahme , daß die Preisrichter sich ent¬
weder durch ihre Notizen über die Bewertungen der Rei¬
tergruppen nicht mehr zurecht finden konnten , oder sie
hätten dieselben auf dem Wege zum Dorfe in aller Eile
verloren , weshalb die Preise für die Gruppen genau der
Reihenfolge nach , wie die Gruppen in dem Programm
aufgeführt worden sind , einfach verteilt wurden . Hier¬
nach stand an letzter Stelle der Reitsportverein Hochheim,
der denn auch mit dem letzten Preise bedacht worden ist.
Der Verein fühlte sich damit aber nach seinen gezeigten
Leistungen gegenüber den Leistungen der übrigen Vereine
benachteiligt , weshalb er den ihm zuerkannten Preis
kategorisch zurückwies . Der Gedanke , daß die Verteilung
der Preise nach der Reihenfolge der Vereine im Programm
stattgefunden hat , liegt insofern sehr nahe , als der mit
dem ersten Preise bedachte Verein noch nicht einmal die
von dem kestgebenden Verein ausgeschriebenen : „Mindest-
Bedingung im Schulreiten sämtliche Gangarten ", nach ge¬
kommen ist . Schon dieser angeführte Fall dürfte zeigen,
wie rxenig die Preisrichter von dem schwierigen Reiten
ländlicher Reitervereine verstehen und daß sie ihrem
Amte nicht gewachsen waren.

Für die Folge sollte man bei Tunieren mit der Wahl
der Preisrichter vorsichtiger sein , damit eine ähnliche Be¬
wertung der Gruppen , wie vorliegend , vermieden wird,
da sonst den Reitern jedes Interesse am Turniere ge¬
nommen wird . Werden die Turniere doch nur zu dem
Zwecke veranstaltet , um den Reitern der ländlichen Reiter¬
vereine Gelegenheit zu geben , sich mit den gleichen Vereinen

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Samstag , den 29. Juni 1929.
Fest der hl. Apostelfürsten Petrus und Paulus , Patronsfest un¬

serer Pfarrkirche , gebotener Feiertag.
7 Uhr Frühmesse, der Kindergottesdienst fällt aus , die Schulkinder

gehen ins Hochamt um 10 Uhr. 2 Uhr Andacht zu Ehren
der hl. Apostel Petrus und Paulus . 4—7 Uhr Beicht¬
gelegenheit , für Männer und Jünglinge besonders.

6. Sonntag nach Pfingsten, den 30. Juni 1929.
7 Uhr Frühmesse. 8 30 Uhr Kindergottesdienst . 10 Uhr Hochamt.

2 Uhr Andacht zu Ehren oes hl . Erzengels Michael.
Werktags : 6.30 Uhr erste hl . Messe, 7.15 Uhr Schulmesse.
Beichtgelegenheit : Donnerstag 5- 7 und nach 8 Uhr wegen des

Herz-Jesu -Freitages.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 30. Juni 1929. (5. n. Trinitatis .)

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 Uhr Kindergottesdienst.
Donnerstag abends 8 Uhr Jungfrauenabend im ev. Geweindehause.
Freitag abends 8 Uhr Übungsstunde des Posaunenchors.

Radfahrer - Verein 1899 , Hodiheim
Zu dem am kommenden Samstag , Sonntag und Montag statt-

stndenden Sängeifest des Eesang -Vereins „Sängerbund " laden wir
alle unsere Mitglieder zu dem Kommers und Festzug ein und bit¬
ten Sie sich recht zahlreich zu beteiligen . Es wird gebeten beim
Festzug in Sportkleidung zu erscheinen. Räderschmuck gelb-blaue
Bänder und ein Blumenstrauß . Bitte blau -gelbe Schleifen nicht
vergessen. Treffpunkt im Kaiserhof. Samstag 8.15 Uhr. Sonn¬
tag 1 Uhr. Der Vorstand.

&

Johann Stehl
Wilhelmine Stehl

geborene Koser

Vermahlte

Hochheim a . M. Ffm.-Griesheim
29. Juni 1929

Statt Karten!
Der Einwohnerschaft von
Hochheim a . Main unseren

MajMadrü «* ®“« Übelkeit . Brerhrrii , nurem Auhtnftefe , Ver
dauunStiSruDßeti f Nehmm Sie .ofori  I/r WiJIymaafM Vlnosan.
Es hini ucher , »chmecki eu « und •»* vielfach flmrlicb rmpi <?We-rv' ' • "*■ekei ‘ “

FUKh « M L - und M 3.50 in Apotheken und Drohnen au haben NiedtrUßei

Central - Drogerie Jean Wenz

i

herzlichsten Dank!
für die uns anläßlich unserer
Vermählung zugegangenen
Gratulationen . Besonderen
Dank  den Vereinen von
Hochheim für die uns er¬
wiesene Ehre.

Georg Laun und Frau
Gasthaus „Zur Krone“

in anderen Orten in der Reitkunst zu weistnw^
für den guten und gesunden Sport anzuseu° ^
schließlich für die gute Sdche immer mehr z».s' <u»f
Um dies alles zu erreichen muß Grundsatz e['
Bewertung der Reitkunst bei Turniere sein- gH
Reitsportverein Hochheim , 1. Vorsitzender

MMropetüi-
Samstag , den 29. Jum.

6.30: Morgengymnastik ; anschließend Wetierbcrî Vs
ingabe. 10.45—11.50: Schulfunk, französisch. 13.15: ^ 1. r
konzert: „Ans Werken von Franz Liszt". 15.05—l0- '̂
>er Jugend . 15.55—16.05: Hcmsfrauendienst. 16.30" PF
;ert des Rundfunkorchesters. 18.10—18.45: Briestalü»' jjjs
19.05: Esperanto -Unterricht, erteilt von W. Wissest )
19.45: „Der lustige Baedeker", Vortragender Gerd o ^
bis 20.15: Stunde des Frankfurter Bundes für * « *'wes i*“ g
Der Sternhimmel int Jnli ' . 30.15: „Die LuftkuW 1 4̂

finket« ; anschur»funkkabarett. 23.30: Bon Stuttgart : Nachtbrettl
0.30 Uhr Tanzmusik. , .

. Heß" v
Sonntag , den 30. Juni . 7—8 : Von Hamburg-

8—9: Morgenfeier , veranstaltet von der evangelisch^
11—11.30: Stunde der Jugendbewegung . 11.30—12: ^ p
12—13: Konzert der Kapelle Hnmm-Melchior vom u

Dienstags,
Verlag , verc

lefon b9. Geschäfts!

mayer . 13—13.20: Stunde der Landwirtschaftskaniuu'f ,
14—15: Stunde der Jugend . 15—16: Von der ^

Wlkcistrcgatta , Funkreportage vom Start , Rcnnvcrlauf undös,^
16.30: Günther Birkcufeld, Vorlesung ans eigene»
bis 17.80: Stunde des Landes.

MLan ^ ösischeRe
17.30: Vom Frankfurts h tstche Nied er läge

haus : Abschiedsabend Clemens Krauß : Die Mmsr . » siind r0 if/pg 'wOOtihrkf
Nürnberg .' Anschließend bis 0.30 von Berlin - « i ? bÄK

Montag , den 1. Juli . 6.30: Morgcngymnastu ^ ^ ., Wird, ist freilich eine cmcomag, von 1. <jult . b.öü: wwrgcugymunu - - ^ >AWird, ist freilich eine c
Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30: Schallplattenko'0 ^ •Uj. fxcmsöuTcfteR
bis 15.35: Stunde der Jugend . 15.55—16.05: » it bet irw « UmioW

des Rundst»'^ ^ '^ der jetzigen schwieri
‘ .bwjij. k̂tneare und Brian
„A te | ) spjitl - toos handelt es sich eirag von -vr. r ’

Jugend.
16.35—18.05: Von Stuttgart : Konzert
18.10—18.30: Lesestunde. 18.30—18.50:
der Weltliteratur ". 18.50—19.10: Bortrag von 2»- ^ sz-onrötischoV
Wien. 19.10—19.40: Stunde des RhetN-Mainhch û gngl Ne (?•- -- ' - 8 -
19.40—19.50: Englische Literaturproben . 19.50—-20-3 -^ jtt: '.gatte
Sprachunterricht . 20.15—20.45: „Emilie vor $ rcn' , w|1 H8 n s ( ■
2° .45- 2in 5:  Literarische Veranstaltung . 21.15: Konz- Achten den ftwelligen
l" " k°rche,ters. ^ | Nach außen hin l!c

Dienstag , den 2. Juli . 6 30- Moroonovmnaltck- • ■ - - —
Wetterbericht und
bi 15.35: Stunde der Jugend.
17—18.30: Konzert des Rundfunkorchesters.

^chuldenfrage der C
jhxkNl während des Kriej

2. Juli . 6.30: Morgenghmnastck- Ä , daß Deutschland <
Zeitangabe . 13.30: Schallplattew >^  JifdEjen Schulden an Ar

: der Jugend . 15.55- 16.0v: ŝ zösischc Volk beruhio

Kassel: 10 Minuten Ratschläge für den Ĝartenfreund - x^ btänq {£ hn ,
Von Kassel: Stunde der Landwirtschaftskammer Kaĝ strUd" - '- - °

19.35; „Die Wim,er Genesis und ihre^Bede-ttE s«^ ^ ÄaratiMsverhandlu

21.45
20.1-5 ^ iifSl ^ h'cheit Amerikaschu

A»tM Mn»l«sAM»in Still

wissenschaftlichen Forschungen". 19.35—19
sundheit und Ehe". 19.55—20.15: Schachstundc. - « ta fn[ • b- f m ,

Sinionie -Konrert . Anschließend: Schallplat̂ ^ ,^ ^
. M Juni 1926 kam e

Aschen Frankreich uni
. . . Amerika hat da

Dienstag , den 2. Juli 1929 vormittags Verzicht , den Hauvtte
wird die Kleiurentneruuterstützung für Monai ^ - walten. Außer den Dar
an der Stadtkasse ansgezahlt . LfÄit bat . fordert Am,

Hochheim a . M .. den 27. Juni 1929 ^  E französische Franken
Der Magistrat : I . V . gez- ^ -Msschluß auf französis

, zzAn ließ , und das Frc
1. August 1929 fä

arnerikanisch-franzöSoKUfett-Kaitteradjjl

Sit
Eine Ai

> .̂ uhigte waren — die

-r -; ..... - == =~~T ~7t ^ -" ou und dem d
Die Mitglieder der Kamerad,chaft ^ Stroffen.
beten sich an dem Fest des Sanges , ck. a Parlament .
zahlreich zu beteiligen. Am Samŝ ^ - n ^ tret
ds. Mts . sammeln sich die MltgÛ , -̂,ui«

Uhr im Vereinslokal zum Abholen ^ ^ "'Naus, in der Hoffnu
mers . Am Sonntag , den 30 . e\i}f 'DJmngungen erzielen k
Uhr nachmittags gleichfalls L , - da der 1. Auanst.
Vereinslokal . De» /A , . wfä amerikanische Forde

... . . . .. . fe te  sich in der Kamn
Körperschulen^ der Trau. «ö*
per geschmeidig und srfich zu machen, indem
Es ist jedeni Mädchen und jeder Frau ermöglicht ^ ^

bewährten Anleitungen Dörä Rienzlers , der bU
terin der Dora Menzler -Schule, regelmäßig I " den Beschluß , b
machen: Dora Menzler , Körperschulung der tv , ä“  int Sinne einer
Sol fle mit 52 Lehrbildern 25. Auflage ' J b°m 1. August zu ,

Folge nnt 41 Lehrbtldern . Neu ! Natisizierung des
Hier ist der Schlüssel zum körperlichen
weiblichen Geschlechts!

(Verlag Dreck & Co ., Stuttgart)
Zu beziehen durch: die Buchhandlungen.

&

b

■—  7000 DEUTSCHE ÄRZTE
kaffee hag _ schont haben allein im Jahre 1928 schriftlich

KAFFEE HAG
Während den

empfohlen Auch Sie sollten diesen völlig
unschädlichen Bohnenkaffee trinken

Stets frisch zu haben bei . Carl Friedrich Eberhard
Feinkost - u . Kolonialwaren , Hochheim a . M., Weiherstraße 6 , Tel . 97

Trrltsge»
verkauft am Weiher

Zigime»unü ZiWeileii
Spczial̂aus J.  Siegfried

Kslb. Seiellen-Bmin
Unsere Mitglieder betei¬

ligen sich am Samstag beim
Fackelzuge u . Sonntag beim
Festzuge des Gesang -Verein
„Sängerbund " . Treffpunkt:
Samstag 8.30 Uhr im Ver¬
einslokal.
Der Kath . Eesellen -Vereiu.

Kinderloses Ehepaar sucht

23 immerio0finuno
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle Mafienheimerstraße 25.

Somm6rs|)ross6ii!
auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unschäd¬
liche Teint -Verfchönerungs -Mittel
„Venui" Stärke B, beseitigt.
Keine Schälkur. Pr. Mk. 2,75. Nur

zu haben bei:
Zentral - Drogerie Jean Wenz

, 'J 028 zwischen dem

rafiftate -
getreten . In s

hE'. An Frankreich aber

Üätte. ssix den Fall,
endlich ratifiziere,

üĵ bte nichts . Die Kam

iĵ ohs Poinearä erklä
voranssichtlicki 1

'Ittj,.? -stammerbeschlnß
Das Ergebnis

i tpbl, cn  batte , völlig t
Höflich, aber Bc

TÜ{q\  am 1. August 192
^kiaHIen. oder abes»

P5(>itn
X

W -WStrick

nnt Amerika vom
Zunächst einen Za
'Mosische Regiert

e Niederlage geholt
^ent  Parlamem
hat , aber um ^

% I . He nicht herum.
™ zô art , wenn sie in
W . n!?' Aber diese rück

diplomatische

Fahrräde*
Auf bequeme

iW/i daraus ist, daß
tz 'Slerung des Schuld

schmerzliche Erke
Steuerzahler . T

l'" d°!.'^ ierrmg gezöge^
uAl>%  den Wählern u

^sein.

h.  Lang.
Tankstelle uhd

festen wird aber da-
in deir sauren

Qef i
Ersatzteile  ̂Amerika ei»
werden billig5 l/td Paris  gerne)

T Tagung des
ein% vö ' gangere  ein

V ^rika u. a. sagte,I A ation . die die Wel. ,,?ation , die die Wel
erdrücken drohe.
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